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MADONNA DI SASSELLA

Wo Wingert über Wingert sonnenfroh
Die Hänge kühn erklimmt bei Sondrio,
Blickt halber Höh ein Kirchlein weit ins Tal.

Des Herrn Geburt hat über dem Portal
— Fromm lustbarbch im Halbgerund zu schauen —
Ein Quattrocentomeister ausgehauen.
Der legt, statt in die Krippe ungelind,
In einen Winzerkorb das Christuskind;
Gottsebg strampelnd bohrts die kleinen Hände
In das geflochtne Weidenzweiggebände.
Die Hirten — Köpfe die im nahen Ponte
Oder Trevisio er finden konnte —
Umstehn mit Stock und Stab das heüge Paar,
Dicht überschwebt von lichter Himmelsschar.

Im Rücken hör ich schwergemachen Schritt.
Ein Rebmann naht, der seine Lese schnitt.
Die Stirne wischend, stellt zu kurzer Rast
Mit gutem Gruß er ab die blaue Last;
Er streift ein Blatt vom nahen Weingelaube,
Darin er artig seine schönste Traube
Mir bietet. «Kostet», spricht er herzenswacker,
«Den Segen, Herr, von meinem Rebenacker!»

Noch seh ich ihn zum Weidenkorb sich neigen.
Mb- war, der Hirten einer seis selbsteigen,
Wie sie in Stein gemeißelt ehedem
Der Büdner für den StaU zu Bethlehem.

Emanuel Stickelberger
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IST DIES EIN TRAUM

Ist dies ein Traum, durch den wir gehen
Mit klingenden Schritten, Hand in Hand
Die Pappelsäume sübrig wehen
Und Wolken dunkeln überm Land.

Die Gärten flimmern sacht vorüber
Und alles was du hoffst und bangst,
Und aus der Erde trüb und trüber
Steigt mit dem Abendrauch die Angst.

Ein Sonnenbbck, ein Regen schauert,
Die Dahlien blühn, verblühn im Nu —
Doch einer wächst in uns, der dauert,
Und schaut dem zu.

VERZAUBERUNGEN

Von meiner Hand in dunkelnden Garten klangen
Verzauberungen, sehnlich überkam's
Den Fremden, der da lauschte, mit Verlangen —
Geliebter Brahms,

Wir redeten von heimlichem Verzichte,
Herbsüßem Herbste, tiefer Einsamkeit,
Als ging' die Liebste fort im Dämmerlichte
Und war schon weit.

Und wenn die lichten Säume ganz verwehten,
Vögel von schauernden Bäumen ferne flohn,
Gingen wir Hand in Hand, Anachoreten,
Im tiefen Mohn.

Arthur Häny
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